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Verantwortung ablegen – warum in der deutschen Politik das
Biest wiedererwacht

2 Mai 2025 06:30 Uhr

Kollektive Schuld an Kriegsverbrechen der Vorfahren gibt es nicht. Kollektive Verantwortung der

Gesellschaft der Nachfahren sollte aber eine Selbstverständlichkeit sein. Genau die jedoch erziehen

deutsche politische Eliten der Bevölkerung Deutschlands ab – mit klarem Ziel.
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Von Andrei Rudaljow

Jedes Jahr werden am Vorfeld des Tags des Sieges über den Nazismus bei hochrangigen Politikern in

Deutschland latente oder chronische Geistesstörungen akut, an denen sie aufgrund von Russophobie,

dieser ihrer alten vernachlässigten Malaise, leiden. Jedes Mal platzen sie vor redlichstem Bemühen,

Russland irgendwie doch den Stinkefinger zu zeigen. Von Jahr zu Jahr fassen sie mehr Mut dafür,

verstecken sich dafür immer weniger – und erinnern sich an ihre Wurzeln aus der Mitte des letzten

Jahrhunderts, einer Zeit, die sie als ein "goldenes Zeitalter" zu ihrem Leidwesen verpasster

Gelegenheiten empfinden.

Ihr Ziel ist klar: die untrennbare Verbindung Russlands mit jenem Sieg der Siege in den Köpfen ihrer

Bevölkerung durch kleine dreckige Tricks konsequent zu zerstören – und durch Manipulation ein System

von Unterschiebungen aufzubauen. Das ist Teil des Racheplans der politischen "Elite" Deutschlands –

und rächen will sie sich an Russland für alles Mögliche.

Um diese Sache hat sich auch Angela Merkel mit vielem verdient gemacht: Unter anderem dank ihrer

Bemühungen konnte das Projekt eines ukrainischen Rammbocks gegen Russland verwirklicht werden.
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Sie hat das Potenzial und alle Vorteile dieses Projekts sehr gut erkannt.

Einen Schritt weiter ging ihr Nachfolger Olaf Scholz, der etwas zuvor Geheimes und bislang

Unausgesprochenes erstmals offen ausformulierte: Deutschlands Selbstfreistellung von der

Verantwortung. Seine schiere Begeisterung dabei war vergleichbar mit den Gefühlen beim Fall der

Berliner Mauer. Denn Verantwortung wurde ja ebenfalls als begrenzend empfunden. Und nun, wo solch

eine Freiheit über Deutschlands politische "Eliten" hereingebrochen, ihnen die Hände losgebunden und

alle moralischen Verpflichtungen aufgehoben wurden, begann auch das, was wir heute sehen: In ihnen

erwacht das innere Biest, an dessen Pfoten die Ketten und Seile gelockert und das nach und nach

befreit wird.

So erließ denn auch diesmal Deutschlands Auswärtiges Amt eine völlig beschämende Empfehlung an

die Kommunen, keine Vertreter Russlands und Weißrusslands zu Jubiläumsveranstaltungen zum 80. Tag

des Sieges über den Nazismus in Berlin und Brandenburg einzuladen. Dann begann das niederträchtige

Gemunkel, man würde sie vertreiben, falls sie trotzdem dort erscheinen. Also im Klartext Androhungen

dessen, was man am liebsten schon im Jahr 1945 wirklich getan hätte – wenn schon das unmittelbar

voraufgegangene Vorhaben so gründlich misslungen war. Nochmals: Das ist eine Art Rache, die man an

der Seite üben will, die nicht bloß der Sieger jenes Kriegs war, sondern auch der Befreier; und der Weg

dorthin ist ebenfalls klar ersichtlich: die Erinnerung ausradieren und die entstandene Leere mit ihren

Legenden beliebigen Inhalts füllen.

Dieser Anfall rasender Selbstentlarvung – oder selbst entlarvender Raserei – legte "die Russophobie in

ihrer ganzen Hässlichkeit und Anzeichen von Neonazismus" offen, bemerkt die offizielle Vertreterin des

russischen Außenministeriums Maria Sacharowa. Der aktuelle – fortgeschrittene und vernachlässigte –

Krankheitsfall ist auch insofern bezeichnend, als dieser Schrecken von einer russophoben Geistes-

Missgeburt mit neonazistischen Zügen ausgerechnet in der Form eines besonders unterdrückerischen

Schattens von oben herabgelassen wird.

Der Ablauf ist klar: Das Ganze wird der deutschen Gesellschaft buchstäblich aufgezwungen, und hier

ergeben sich natürlich eine völlig verständliche Reihe historischer Assoziationen. Aufgezwungen, weil es

äußerst profitabel ist und insbesondere die besagte Russophobie als der beste Weg angesehen wird,

sich von der Schuld der eigenen ideologischen Vorläufer an den unvorstellbaren Verbrechen des Zweiten

Weltkriegs loszusagen. 

Russland aber ist an allem schuld – damals wie heute. Nichts anderes reden sie sich jetzt ein, und dieser

Behauptung sieht man den Pferdefuß des Revanchismus sofort an.

Noch leistet die Gesellschaft immer noch Widerstand – insbesondere vor Ort: In den Kommunen

herrschen noch immer Vernunft und gesunder Menschenverstand, was der Entnazifizierung zu

verdanken ist.

So erklärte die Verwaltung des Berliner Bezirks Treptow-Köpenick, dass russische Diplomaten an allen

Festveranstaltungen frei teilnehmen können. Dort wurde vorwiegend darauf hingewiesen, dass man sich

an die Rolle der Sowjetunion bei der Befreiung Deutschlands und Europas vom Nationalsozialismus

erinnere – und gleichermaßen auch an die Opfer.

Dies ist die Trennlinie, die sich hier abzeichnet: Auf der einen Seite stehen Erinnerung und aufrichtige

Reue einer Gesellschaft – auf der anderen Seite aber eine sich zusammenbrauende und bedrohliche

Dunkelheit, die die Ausmaße einer europaweiten Kettenreaktion annimmt. Die Empfehlungen des



deutschen Außenministeriums etwa zielen nicht nur darauf ab, Russland zu schaden, sondern auch

darauf, die eigene innere Festung des gesunden Menschenverstands zu erschüttern und schließlich

Stein um Stein zu schleifen. Alle Zügel abzuwerfen und sich kalte, blasierte Dreistigkeit stehenzulassen.

Der Trend ist eindeutig. Man erinnere sich auch an die skandalöse Weigerung der deutschen

Behörden, Zahlungen an Teilnehmer an der Verteidigung Leningrads und an nichtjüdische zivile

Überlebende der Belagerung dieser Stadt zu leisten.

Oder das Verbot russischer Symbole bei Zeremonien an sowjetischen Denkmälern am Tag des Sieges,

das fast parallel zum Lieferbeginn deutscher Waffen verhängt wurde – Waffen, die erneut unser Volk

morden sollen.

Es ist, als ob die Erben jener Kannibalen ihren Beitrag leisten und die Zahl 27 Millionen Sowjetbürger, die

in diesem Krieg starben, für noch weiter ausbaufähig halten. Als müssten sie als Nachkommen ihren

kriminellen Großvätern gerecht werden … Auf dem besten Wege dorthin sind sie jedenfalls, deren

Gebote scheinen in ihnen lebendig – oder vielleicht eher untot? –, und sie scheinen Blut geleckt zu

haben. So stellen sie die Kontinuität wieder her.

Vor unseren Augen wird die deutsche Gesellschaft auf den Kopf gestellt und auf links gestülpt, ihr

Bewusstsein umformatiert, es vollzieht sich ein mentaler ideologischer Putsch – im Sinne extremer

Zerstörungskräfte, im Sinne einer Verkommenheit zum Freak. In etwa so wie bei und nach dem

ukrainischen Maidan-Putsch, als eine hyperaktive und aggressive Minderheit mit massiver Unterstützung

von außen ein ganzes Land zur Geisel nahm.

In Deutschland geschieht dies zwar nicht auf so radikale Weise wie im letzten Jahrhundert, aber die

Umrisse der von oben aufgezwungenen neuen alten Ideologie sind recht deutlich. Ja, die Abwehrkräfte

des sozialen Organismus machen sich noch immer bemerkbar, aber die blutrünstige dunkle

Gewitterwolke wird stärker und dichter.

Übersetzt aus dem Russischen.
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